Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Semi 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Anzefgenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr., die 3⸗geſpaltene mm-Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 59 


Freitag, den 15. April 1932 


Polens Standpunkt zur Abrüſtungsfrage 


Jaleski fordert Sicherheit — Die weikere Ausſprache in Genf 


Genf. Im Hauptausſchuß der Abrüſtungstonſerenz 
jchlug am Nachmittag der ſpaniſche Botſchafter in Paris, 
Madariaga, die Bildung eines ſtändigen Ausſchuſſes vor, der 
nas Abrüſtungsmaß der einzelnen Lander feſtſetzen ſoll. Die 
Rüfrungen könnten in drei Gruppen eingeteilt werden: 

1. Rültungen, die ſofort vollſtändig ab: 
geſchafft werden, 

2. Rüſtungen, die dem Völkerbund zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden ſollen, 

g. Rüſtungen. die zu Verteidigungszwecken 
den Staaten überlaſſen bleiben. 

Der ſpaniſche Votſchafter hielt eine Zuſammenfaſſung 
der italieniſchen und franzäſiſchen Vorſchläge für möglich. 

Der polniſche Außenminiſter Zaleski verlangte Si⸗ 
cherheitsgarantien, die den Volkerbundspakt und 
den Kelloggpakt brechen. Die beſondere Lage einzelner Län⸗ 


In deutlicher Anſpielung auf Deutſchland hob Zaleski hervor, 
daß vor allem eine internationale Kontrolle 
der für Nüſtungszwecke verwendvaren Indu⸗ 


der müſſe im Abrüſtungsablommen Berückſichtigung finden. | 


ſtrien und Garantien gegen techniſch hochent⸗ 
wickelte Staaten, die zu heimlichen neuen 
Riſtungen ſchreiten, notwendig ſei. 
Ohne dieſe Bedingungen würden lediglich von ſchlechtem 
Willen beſeelte Staaten unter dem Vorwand der geſchaf⸗ 
fenen angeblichen Sicherheitsbedingungen in die Lage ver⸗ 
ſetzt, ſich eine militariſche Ueberlegenheit gegenüber denjent= 
gen Staaten, die die internationalen Verpflichtungen loyal 
erfüllen, zu verſchaffen. — Der japaniſche Botſchafter Sato 
erklärte, die japaniſche Regierung empfinde großte Sum⸗ 
pathie für die amerikaniſchen Vorſchläge, die jedoch nur ge⸗ 
meinſam mit den weitergehenden italieniſchen Vorſchlägen 
berückſichtigt werden können. Die japaniſche Regierung jet 
gezwungen, bei der Behandlung der Abruſtungsſrage die 
beſtehenden Realitäten nicht zu vergeſſen. Die Wirklichkeit 
lege der japaniſchen Regierung gewiſſe Hemmungen auf. 
Die japaniſche Regierung könne nicht die gegenwärtige polls 
ſche Lage außer Acht laſſen. Aus dieſem Grunde könne die 
erſte Stufe der allgemeinen Herabjekung der Rüſtungen nur 
mit gewiſſer Mäßigung und Vorſicht durchgeführt werden. 


Notverorbnung gegen die Nationalſozialiſten 


Die Neichsregierung ordnet Schließung der SA⸗ und SS⸗Heime an 


Berlin. Die mehrſtündigen Beratungen des Reichskahi⸗ 
netts endeten am Mittwoch nachmittag mit dem Beſchluß einer 
Nat verordnung, durch die die natignalſazialiſtiſchen For⸗ 
motionen SE und Sl mit Wirkung vom 13. April 
verboten merden. Die Natperordnung ſowie eine Begrün⸗ 
hung der Reichsregierung iſt heute der Oeffentlichkeit über 
Leben worden. 


* 


Kurz wach der Veröffentlichung des Perbates der 
EN und SE em Mittwoch nachmittog begann die polizeiliche 
Schließung ſämtlicker EX: und SS.Heime ſowie der Büros 
dieſer Formationen, In allen dieſen Räumen erſchienen ſtarke 
Polizeikommandos, die Durchſuchungen vornahmen und alles 
vorgefundene ſchriftliche Material einſchl. der Karteien be⸗ 
ſchlagnahmten. 

Auch aus anderen Teilen des Reiches wird gemeldet, daß 
dort die Polizei die gleichen Maßnahmen durchgeführt hat. 

Im Zuſammenhang mit dem durch die Reichsregierung er: 
la ſonen Verbot der nationalfozialiſtiſchen SA und Ss wurde 
on Mittwoch nachmütag in München eine polizeiliche Aktion 
im Braunen Haus durchgeführt. Hundertſchafren der Landes⸗ 
polizei rückten auf Laſtautos af, ſperrten die Brienner Straße 
bis zum Obelisk ab, riegelten die Zufahrtsſtraßen ab und be⸗ 
ſetzten das Braune Haus, das Nebengebäude und den Garten. 
Nach Durchführung der polizeilichen Beſetzung wurde die Haus⸗ 
ſuchung in den Räumen der EN und Ss begonnen. Den Preſſe⸗ 
vortretern wurde der Zutritt zu dem poltzeilich beſetzten Brau⸗ 
nen Hauſe nicht geſtattet und auf die ſrätere Herausgabe des 
polizeilichen Berichtes verwieſen. Reben dem Braunen Hauſe 
murce auch das Gaublrs des Gaues München⸗Oberbayern po« 
lizetlich beſetzt. 


Berlin. 


Paris mit der „Genfer Atmoſphäre“ 
unzufrieden 

Paris. Die Pariſer Abendpreſſe iſt mit der Entwicklung 
dor Dinge auf der Genfer Ahrüſtungskonferenz recht unzufrie⸗ 
den und hebt hervor, daß die „Genfer Atmaſphäre“ jo raſch wie 
möglich bereinjgt werden müſſe. Eine politiſche Ausſprache jei 
notwendig und es ſei an der Zeit, die techniſchen Erörterungen 
abzuſchließen. 


Bor dem Eintreffen Stimſons in Genf 


Waſhinglon. Im Staatsdepartement nimmt man an, daß 
Staatssekretär Stimſon jeforr nach ſeinem Eintreffen die 
amorikaniſchen Vorſchläge aufgreifen und ihre Beratung er⸗ 
zwingen wird, damit endlich etwas geſchieht. In den Kreiſen 
der Regierung hegt man wegen der franzöſiſchen DOppojitton 
keine Beſorgnis und betont, daß die amerikaniſche Regierung 
eine ſtückweiſe Regelung mit endgültigen Ergehniſſen der fran⸗ 
zöſtſchen Behandlung der Gefamtfragen vorziehe. 


Der Eiſenbahnanſchlag bei Charbin 
Dunamitpatrone auf dem Gleis. 

Mulden. Von den bei dem Eiſenbohnanſchlag in der Nahe 
Fhorbins 93 verwundeten japaniſchen Soldaten find 15 ſchwer 
verletzt. Das Unglück iſt auf die Erpfolion einer auf das Gleis 
gelegten Dynamitpatroue zurückzuführen. Der Zug brannte, 
nachdem er die Böſchung hinuntergeſtürzt war, volllommen us. 


Wachſende Arbeitsioſigkeit 
bei den ſtopfarbeitern 

Warſchau. Nach den Angaben der ſtaatlichen Arbeits: 
verwittlungsämter betrug die Zahl der Arbeitsloſen am 9. 
April 348 749. Gegen die Vorwoche hat ſich die Zahl um 
4005 verringert. Gleichzeitig iſt die Zahl der arbeitsloſen 
Kopfarbeiter um 986 geitiegen und betrug am genannten 
Tage 41 654. 


Neue Bauknoten im Auguft 
Auf Betreiben der Polniſchen Bank werden Vorberei⸗ 
tungen zu einer Emiſſion neuer Hunderterſcheine getroffen. 


Der Wettbewerb für die Graphiker, bezüglich der neuen 
Kliihers, iſt bereits ausgeſchrieben worden. Die neuen 


Hundertzlotyſcheine ſollen im Auguſt herauslommen. 


Bisher keine Menſchenverluſte 
in Argentinien 


Buenos Aires. In Buenos Aires liegt bis zu 9 em Aſchc, 
die von heftigem Sturm aus dem Vulkangebiet herangeführt 
wurde Meldungen über Menſchenverluſte liegen, ſoweit Argen⸗ 
tinien in Frage komint. bisher, nicht vor. Ueber die Lege in 
Chile iſt hier nichts näheres bekannt. 


Seltener Geburtstag im Vatikan 

In den letzten Tagen wurde im Vatikan der 80. Ge⸗ 
burtstag von Rudolf Domenico gefeiert. Der Jubilar ge: 
kort zur Dienerſchaft des Vatikans. Ihm obliegt die 
Sorge für die Reinlichkeit in den päpſtlichen Gemächern, die 
Bereitſchaft der Feuerwehr und das gute Funktionieren der 
Uhren und Glocken. Domenico begann ſeinen Dienſt mit 
acht Jahren und diente im Laufe der Zeit fünf Päpſten. Er 
it, wie Papſt Pius XI. behauptet, der letzte, lebende Band 
der Geſchichte der Päpſte. 


50. Jahrgang 


e 


der Kampf um Preußen 


Berlin. Unter dem Vorſitz des Landeswahlleiters Die 
Saenger tagte am Mittwoch der Landeswahlausſchuß zur 
Feſtſtellung der Landeswahlvorſchläge für die Landtagswalfl. 
Insgeſamt waren 20 Landeswahlvorſchläge eingegangen, von 
denen nur einer zurückgewieſen wurde, weil er den geſetzlichen 
Erforderniſſen nicht entſprach. nämlich der Vorſchlag ciner 
„Deutſchen Steuerzahlerſchutzbartei“, 19 Landeswahlvporſchläge 
wurden amtlich zugelaſſen und zwar in ſolgender Reihenfolge: 
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, 
Deutſchnationale Volkspartei, 

Preußiſche Zentrumspartei. 

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, 
Deutſche Volkspartei. 
. Netionale Front Deutſcher 
Landvelk und Junge Rechte), 
7. Doutſche Staatspartei, 
8. Nationaolſozialiſtiſchfte Deurſche Arbeiterpartei, 
9. Deutſch⸗Hannoverſche Partei, 


Srände (Wirtſchaftsportei, 


10. Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt, 

11. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands, 

12. Wahlvorſchlag: Köchſtgehalt der Beamten, 5 000, — ark, 
für die Arbeitsloſen und bis jetzt abgemiejenen Kriegs⸗ 
heſchädig ten. 

13. Wahlvorſchlag: Radikale Partei [Bewegung für goſetzliche 
Geburtenregelung und Wohlſtand, fruher Radikale Deul⸗ 
ſche Staatspartei, 

914. Nationale Minderheiten in Deutſchland, 

15. Partei der Erwerbsloſen „Für Arbeit und Brot“. 

16. Deutſche Einheitspartei für wahre Volkswirtſchaft 
(Idealiſtiſche Bewegung Deutſchlands), 

17. Deutſche Volksgemeinſchaft (Völkiſch⸗Revolutionäre Wirt⸗ 
ſchaflsbewegung), 

18. Nationale Oppoſttion der Vereinigten Reichsbankgläu⸗ 


biger und Markgeſchadigten. 
Menſchheitspartei. 


Streikunruhen im Brüxer Revier 
Kavallerie eingeſetzt. 

Brü x. Ein Teil der ſtreikenden Vergarbeiter im 
Brüxer Revier verſuchte am Mittwoch den Generalſtreik im 
ganzen Gebiet zu erzwingen. Vor vielen Fabriken ſammel⸗ 
ten ſich Gruppen von Streikenden an, die die Arbeitswilligen 
zur Niederlegung der Arbeit bewegen wollten, 
was ihnen in vielen Fällen gelang. In Oberleutensdorſ 
kam es zwiſchen einer mehrere tauſend Köpfe zählenden 
Menſchenmenge und Gendarmerie zu Plänkeleien, jo 
daß Militär zu Hilfe gerufen werden mußte. 
Als Kavallerie anrüdte, wurden Zäune und Ballen auf die 
Straße geworfen, ſo daß die berittenen Truppen nicht vor⸗ 
dringen konnten. Ein Soldat wurde durch einen Steinwurf 
ſchwer, drei Poliziſten leicht verwundet. Darauf drang die 
Gendarmerie mit gefälltem Bajonett gegen die Barrikaden 
vor, die geräumt wurden. Der Zuzug von Streikenden aus 
der ganzen Gegend nach Brüx dauerte am Nachmittag noch 
an nd man befürchtet erneute heftige Zuſammenſtöße. 


Vizekönig von Hedſchas beſucht Warſchan 


In der nächſten Zeit ſteht Warſchau ein exoriſcher Be⸗ 
ſuch bevor. Der Vizekönig von Hedſchas. Emir Faiſal, in 
Begleitung des Außenminiſters Fuad Hamſa beſucht die 
Hauptſtadte der Staaten, mit denen Hedſchas Freundſchafts⸗ 
bündniſſe abgeſchloſſen bat. Zu dieſen Staaten gehör, auch 
Polen. Die Europareise des Vizekönigs wird in Rom be⸗ 
ginnen. 


gebaut werden. 


Die Brücke, die mit den Anfahrten 746 Meter lang iſt, wurde in den Jahren 1811 bis 1817 erbaut. 


Kanon» 
s in Gefahr 

Eines der ſchönſten deutſchen Baudenkmäler im Oſten, das 
Rathaus von Thorn, iſt durch die Senkung einiger Pfeiler 


Das Thorner Rathan 


vom Einſturz bedroht. Man hofft, durch ſofort eingeleitete 
Stützungsarbeiten das Gebäude zu erhalten. 


Akademie zu Ehren Briands 
Warſchau. Am Montag nachmitrag fand im Nathaus⸗ 
ſaal eine Trauerakademie zu Ehren Briands ſtatt. Die Aka⸗ 
demie war ven einigen Vereinen veranſtaltet worden. 


Verſicherungsgeſellſchaften wollen ſich 
gegen Selbſtmörder ſchützen 

Warſchau. Es iſt in der letzten Zeit mehrfach vorgekom⸗ 
men, daß Perſonen, die ſich mit der Abſicht trugen, aus dem 
Leben zu ſcheiden, noch rechtzeitig eine Verſicherung eingin⸗ 
gen, um ihren Angehörigen ein Erbe zu ſichern. Der Selbſt⸗ 
mord wurde in vielen Fällen gleich nach dem Fälligkeits⸗ 
termin der Prämie verübt. Wie wir hören, wird nun in 


Warſchau über eine Aenderung der Statuten der Ver⸗ 
ſſcherungsgeſellſchaften beraten, um ſolchen zielbewußten 
Schädigungen entgegenzuwirken. 

a 


Sirafen wegen Biſamratten 

Die Biſamratte droht für Polen eine Gefahr zu wer⸗ 
den. Sie graſſiert bereits in Schleſien und wurde auch ſchon 
in Pommerellen feſtgeſtellt. Auch in den Oſtgebieten tritt 
ſie auf, Die Tiere dürften aus der Tſchechoſlowakei und aus 
Weißrußland kommen, wo ſie wegen ihrer beliebten Felle 
gezüchtet werden. Die Geſahr der Biſamratten beſteht vor 
allem darin, daß ſie, in Kolonien, lebend, weitverzweigte 
Netze von unterirdiſchen Gängen an den Flußufern aus⸗ 
graben, wodurch die Dämme gefährdet werden. Die durch⸗ 
wühlten Erdbauten halten oft dem Druck des Waſſers nicht 
ſland oder Brücken, die ſich auf Erdaufwürfe ſtützen, kommen 
in Einſturzgefahr. Wegen der Gefährlichkeit dieſer Ratten 
iht, wenn ſie geſichter werden, jedesmal die Lokalbehörde zu 
verſtändigen. Dem Vernehmen nach plant die Regierung 
ein Gejetz, das eine Strafe von 500 Zloty für Diejenigen 
vorsieht, die ſolche Ratten ſehen und der Behörde keine 
Meldung davon machen. 
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22. Forlſetzung.) 
Mit geſchloſſeuen Augen preßte er das duftende Ledes für 


eine Sekunde an die Lippen Dann ging er mie 


raſchen 


Schritten den Weg nach der Tanja feiner Großmutter und 
ja) wei draußen in der Ebene drei Punkte ineinander ver⸗ 


ſchwimmen 9 2 
Es war dei Knecht, der die Pſerde zur Koppel zurück- 
brachte. 5 1 
* 
War das nicht ein Stöhnen geweſen? — Und wieder? 


Horvath verhielt den Fuß und horchte in das Dämmer. Es 


was nichts mehr zu hören 


Kopiſchüttelnd ſchickte er ſich wie: 


der zum Gehen an, als abermals Ser gleiche Ton an fein 


Ohr drang. 


Kam er aus dem Munde eines Menſchen? Aus der Bruſt 
eines Tieres? War ein Vogel am Verenden? War ſemand 


in Not? 


Träge ſchleppte ſich der Hortobagy dahin. Geheimnis voll 
rauchte das Schilf und neigte ſich mit graubraunen Wedeln 


flüſternd gegeneinander. A 
Plötzlich ein Schrei in höchſter Bedrängnis! 


Nach ein paar ſchnellen Sätzen ſtand Horvath am Ufer 


und teilte das Schilf, das ihn wie ein ſandfarbener Wald 
umrahmte. Ein Mann. deſſen Geſicht in der Dämmerung 
nicht zu erkennen war, ſtak bis über die Schultern im 
Schlamm und ſuchte ſich vergeblich herauszuarbeiten. Er 
fan? nur immer tiefer. Jede Bewegung beſchleunigte das 
Verderben. 2 

„Nehmen Sie ſich in acht, der Boden krägt nicht!“ warnte 
ein Mund, in deſſen offene Höhlung das Waſſer bereits in 
der nächſten Minute gludfen mußte. „Es iſt alles oom Ge⸗ 
witter unterſpült,“ kam es mit einem Keuchen noch 

Horvath zuckte zuſammen. Die Stimme gehörte Gunnar 
Boſanyt Den Lippen des Künſtlers entſchlüpfte kein Laut 
mehr. Der Mann, der hier um fein Leben kämpfte, war fein 


Tagung des Kongreſſes 
für Arbeitsbeſchaffung in Berlin 


Das Intereſſe der Behörden — Erfordert Frankreichs Sicherheit die wirtſchaſtliche Berelendung? 


Berlin. Der außerordentliche Kongreß der Gewerk— 
ſchaften Deutſchlands, der ſogenannte Kriſenkongreß., 
wurde am Mittwoch vormittag in Gegenwart mehrerer 
hundert Gewerkſchaſtsabgeordneter im Sitzungsſaal des 
Reichstages mit einer Anſprache des Bundesvorſitzenden 
Theodor Leipark' eröffnet. Der Kundgebung wohnten 
u. a. der preußiſche Miniſterpräſident Braun, die Reichs⸗ 
miniſter Stegerwald und Warmbold, Reichstags⸗ 
präſident Lobe und die preußiſchen Miniſter Klepper, 
Sepering und Hirtſiefer ſowie der Präſident des 
Reichsſtädtekages, Mulert, bei. 

Leipart teilte einleitend mit, daß der Reichskanzler lei⸗ 
der nerhindert ſei, an der Tagung teilzunehmen. An 
Stelle des Kanzlers wird Reichsarbeitsminiſter Steger⸗ 
wald ſprechen. Der Redner wies dann auf die Tatſache 
hin, daß es in Deutſchland 6 Millionen Arbeitsloſe gebe und 
meinte, die verantwortlichen Stellen verhielten ſich gegen⸗ 
über dieſer unter innen- wie außenpolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten drängendſten Frage der deutſchen Politik allzu 
pajliv. 

Um jo nachdrücklicher müßten Die Gewerk⸗ 

ſchaften den Ruf nach Arbeit für die Arbeits⸗ 

loſen erheben. 

Die Ueberwindung der Kriſe ſei ſo ſchwer, weil ſie zugleich 
eine wirtſchaftliche und poljtiſche ſei, weil die 
druckende Atmoſphare gegenſeitigen Mißtrauens zwiſchen den 
Volkern und die ſozialen und politiſchen Spannungen inner⸗ 
halb der einzelnen Völker das 

Aufkommen eines auf Sicherheit der Verhält⸗ 

niſſe gegründeten Vertrauens erſchwere, das 

die Vorausſetzung für die Wiederbelebung der 

Wirtſchaft ſei. 
Leipart erklärte im weiteren Verlauf ſeiner Aus⸗ 
führungen u. a. noch: Die Gewerkſchaften ſtellen vor aller 

Welt die Frage: Dient es der Sicherheit Frankreichs. 
dient es der eruſtgemeinten Befrievung Europas und der 
Welt, wenn infolge der ſteigenden Arbeitslpſigkeii und 
der wirtſchaftlichen Verelendung immer weitere Kreiſe 
der Bevölkerung, insbeſondere auch der Arbeitsloſen, 
der Verzweiflung und dem politiſchen Radikalismus ver⸗ 
fallen? Kann alſo Frankreich im Ernſt Folgerungen 
für ſeine weder wirtſchaftlich noch moraliſch 
gerechtfertigten Neparationanuſprüche 
ziehen, wenn Deutſchland die letzten noh vorhandenen 
Finanzreſerven für die Beſchaffung von Arbeit aufwen⸗ 
det, zu dem Zweck, dem weiteren Fortſchreiten der Ver⸗ 
zweiflung und des politiſchen Raditalismus zu be⸗ 
gegnen? 


Die Rede Stegerwalds 

Nach der Verleſung eines Schreibens des Reichskanzlers, in 
dem Dr. Brüning ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß 
er wegen dringender Dienſtgeſchäfte nicht ſprechen könne, nahm 
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald für die Reichsregie⸗ 
rung das Wort. Er erklärte u. a., über die Entwicklung der 
Geſamtlage Deutſchlands im Jahre 1932 laſſe ſich mit ziemlicher 
Sicherheit ſagen, N 

daß einmal die deutſche Ausfuhr mir vergrößerten 

Schwierigkeiten zu kämpfen haben dürfte im Vergleich zu 

1931. 

Die Arbeitsloſigkeit mürde alſo, von der Ausfuhrſeite her 
geſehen, eher zu⸗ als abnehmen. Zum anderen dürfte der Ride 
gang der Arbeitsloſigkeit in den Frühjahrs- und Sommermonn⸗ 
ten des Jahres 1932 geringer ſein, als in den vorausgegange⸗ 
nen Jahren. was mit den Kreditſchwierigkeiten und den daraus 
folgenden großen Belviebsſterben zuſammenhänge. Daneben 
gebe es noch drei große Unſtcherheitsfaktoren, die für die deutſche 
und für die internationale Wirtſchaftsentwicklung von größter 
Bedeutung ſeien. 

Es handele ſich dabei um die Frage, wie die im Juni 

d. Is. in Ausſicht genommene Reparationskonferenz 
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Feind. Die Hände, die da jo katzenhaft zäh mit der ver⸗ 
biſſenen Wut eines Raubtieres in das hohe Schilf griffen, 
waren zum Mörder an ſeinem Vater geworden, an dem 
Vater, den er nie gekannt hatte, weil deſſen Leben ſchon aus⸗ 
gelöſcht war, als das ſeine noch kaum geflackert hatte. Aus⸗ 
gelöſcht von dieſem Menſchen, der nun rettungslos verloren 
war, wenn er ihm nicht zu Hilfe kam. 

Eine Sekunde tatloſen Schauens, dann ſchleuderte er Ros⸗ 
maries Handſchuh, den er noch immer zwiſchen den Fingern 
hielt. zu Boden, riß aus der Taſche ſeines Rockes zwei 
Hälften einer Pferdeleine, knotete fie aneinander und warf 
fie ſich über die Schultern. Das eine Ende warf er Bofanni 
zu, während er das andere mehrmals um feine Rechte 
wickelte. 

„Faſſen Sie an!“ Seine Stimme war nun ein dröhnender 
Baß voll rauhen Heiſerſeins Dem Todfeinde mußte er jetzt 
das Leben retten! Mußte! Auch wenn der andere ihn mit 
in die Tiefe riß Vor dieſem Müſſen gab es keine Flucht. 

Horvath ſtemmte ſich mit den Kanten der Fußſohle in den 
riſſigen Boden. Seine Adern ſchwollen an. Die Bruſt wölbte 
ſich unter dem ungeheuren Kraftaufwand Schon nach 
Minuten lief ihm ein Rinnſal von Schweiß über den Körper. 
Die Muskelſtränge am Hals waren zum Berſten an⸗ 
geſchwollen. „Es geht nicht!“ hörte er Boſanyi keuchen. 
„Laſſen Sie's! Mein Gewicht iſt zu ſchwer für Sie!“ 

„Es muß gehen.“ Wiederum ein Anſchwellen aller Mus⸗ 
keln. Ueber Horvaths Schulter riß das feine Gewebe des 
Hemdes. Unharmherzig ichnitt das Leder der Riemen in das 
Fleiſch des Männernackens. 

Aus Boſanyis Mund kam ein Gurgeln. „Es iſt umlonftl 
Sie ſchaffen es nicht. Ich ſtecke zu feſt.“ 

Und wieder ſetzte Horvath die Füße mit verbiffener Kraft 
in die ſchwarze, ſteinharte Kruſte der Erde, daß der Eindruck 
ſeiner Stiefel ſich wie der eines Hufes darin abprägte. 

Etwas klebrig Heißes rann ihm über den Körper. Die 
Kanten der Leine hatten ihm die Haut durchſchnitten und 
bohrten ſich nun wie ein Eiſen in die Schultern, daß das 
Blut über Rücken und Bruſt herabzurieſeln begann. 

Irgendwo im Schlamm mußte Boſanyi plötzlich Halt ges 
funden haben. Sein Körper vermochte ſich um ein Weniges 
in die Höhe zu ſtemmen Seine eine Hand griff in das Schilf. 
während die andere noch immer um das Ende der Leine 
gewickelt war. 


enden merde und wann infolgedeſſen der Wendepunkt 

der Weltwirtſchaſtskriſe zu erwarten ſei, 
ob in der zweiten Hälfte des Jahres 1932, wie man in En a⸗ 
land und Amerika annehme, oder aber erſt im Laufe des 
Jahres 1933. Als weiterer Unſicherheitsfaktor ſpiele die Frage 
eine Rolle, wann eine größere innenpoliiiſche Beruhigung zu 
erreichen ſein werde. Der Ausgang der Preußenwahlen ſei 
dabei entſcheldemd. 

Hinſichtlich der Arbeitsbeſchafſung beſtehe Uebcrein⸗ 
ſtimmung darüber, daß es in Deutſchland noc reichlich 
Arbeits möglichkeiten gebe. 

Die Streitfrage ſei lediglich. wie die Mittel für eine Arbeits⸗ 

beſchaffung großen Stiles nufgebracht werden könnte. 

Mit dem Preiſe der Juflation dürfe die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung der öffentlichen Hand keinesfalls eriauft werden. 
Wenn der Schrumpfungsprozeß der deutſchon Wirtſchaft in der 
nächſten Zeit wenigſtens zum Stillſtand gebracht werden ſolle, 

dann müſſe zuſaͤtzliche Arbeit geſchaffen werden. 

An der Spitze deſſen, was die Reichsregierung für die Are 
beitsbeſchaffung beapſichtige, 

ſtehe die verſtärkte Förderung der ländtichen Siedlung 

und die Fortſetzung der ſtädtiſchen Vor raumſiedlung, 
Die Reichsregierung gehe dabei von der Erwägung aus, daß 
wir im nächſten Jahrzehnt unſere Rentenverſicherung nicht fo 
ausbauen können, datz die alternde Bevölkerung damit ihren 
Lebensabend friſten könne. Der Kreis der Invalidenrentuer, 
Sozialrentner und Kleinrentner, der Klein⸗Penſionäre ulm 
machſe bei einem alternden Volk ſtändig. Diele Teile der Bor 
völkerung ſollte man verstärkt auf dem Lande oder in dem Vor⸗ 
raum der Städte anſiedeln, wo ſie beſſer leben könnten und wo⸗ 
durch die zuſatzliche Wohlfahrtspflege eine Entlaftung erfahren 
würde. 

Wenn man die wirtſchaftlichen und finanziellen Aufgaben 
des Jahres 1932 ihrer Wichtigkeit nach einordnen wolle, jo cr 
gebe ſich folgende Reihenfolge: 

1. Die Betriebe, die Aufträge haben, müſſen unter allen 
Umjtänden mit Krediten zu einem erträglichen Zinsjuh vers 
ſorgt werden. 

2. Die Haushalte der öffentlichen Hand müſſen unbedingt 
ins Gleichgewicht gebracht werden, weil das 

3. die Vorausſetzung iſt für die Erhaltung der Währung, 
an der im Jahre 1932 ebenſo wenig wie im Jahre 1931 gerüt⸗ 
telt werden darf. 

4. Was dann noch ahne Gefährdung der Währung eur We⸗ 


kämpfung Der Wir tſchaftsſchrumpfung und zur Belebung der 
Wirtſchaft geſchehen kann, wird und muß geſchehen. Dabei 


müſſen wit uns alle klar ſein, daß wir mit dem Jahre 1932 
noch ein ſchweres Jahr vor uns. haben. In dieſem Jahr Düts 
fen wir trotz aller Beſchwerniſſe nicht ſchlapp machen, weil es 
im Jahre 1932 um die deutſche Zukunſt geht. 
Die bisherige abwartende Haltung der Regierung gegenüber 
der Frage der Arbeitsſtreckung werde im Laufe des Jahres 1932 
nicht beibehalten werden können. Dieſe Frage werde ſchon in 
neichſter Zeit mit den Spitzenverbänden der Arbeitgeber und 
Arbeirnehmer zu beſprechen ſein. - 
Wenn ſich dabei eine Einigung nicht erzielen laſſe, ſo 
werde nichts anderes übrig bleiben, als eine Verkürzung 
der Arbeitszeit auf dem Wege der Notverordnung. 
Eine allgemeine Senkung der Löhne, wie man fie in breiten 
Arbeitnehmerkreiſen befürchte, kamme nicht in Frage. Allerdings 
ſeien in einzelnen Gewerben und in einzelnen Gegenden noch 
Angle ichungen erforderlich. 


Die Jahl der Eheſchließungen nimmt ab 


Im abgelaufenen Jahr fanden in Polen 273 332 Traun⸗ 
gen ſtatt, alſo um 27 089 weniger als im Jahre vorher. Die 
rreijten Trauungen wurden in der Wofewodſchaft Lemberg 
guſchloſſen, nämlich 26034. Dann folgt Lodz mit 24 710, 
Kielce mit 24439 und Warſchau mit 21016. 


Nach fünf weiteren Minuten äußerſter Kraftanſtrengung 
Ft. Bi ftand der Gutsherr ſchlammüberkruſtet ſeinem 
Retter gegenüber. 

rg hätten ſich die Komödie erſparen können, Herr Hor— 
vath.“ 

„Es hätte auch eine Tragödie werden können, Herr Bo⸗ 
ſanyil Guten Abend!“ Mit einem knappen Lüften des Hutes 
wandte ſich der Künſtler zum Gehen. 

Boſanyi fah. wie die Rechte des andern ſich in die Taſche 
grub und dann mit einem weißen Tuch Schulter und Bruſt 
betupfte. In dem Stieſeleindruck am Boden vor ihm ſtand 
ein kleines Rinnſal Ttudigen Blutes. 

Blut! ey: 

Er ſah Horvaths Vater wieder vor ſich liegen, hingeſtreckt 
durch eine Kugel, die ſeine Hand abgeſchoſſen hatte. Da⸗ 
mals war es auch Blut geweſen, das am Boden geronnen 
war, \ 

Bofanyı wiſchte ſich den Schlanim von Geſicht und Hals. 
Es gab kein Zuſammenkommen für einen Horvath und eine 
Boſanyi! Auch das Heute konnte keine Brücke bauen. Keine! 

Als er nach Hauſe kam, ſtarrte Raja ihn aus tod⸗ 
erſchrockenen Augen an. „Vater, was iſt?“ 

„Nichts.“ 

„Voter!“ g 

„Wenn du es durchaus wiſſen mußt: Der Hortobagy hätte 
mich bei einem Haar verſchluckt.“ 

Tränen ſickerten ihr langſam über das fahle Geſicht. „Wem 
hab ich es zu verdanken, Vater, daß du mir lebft?“ 

Er zögerte einen Moment. „Gerade dem, Raja, von dem 
es mit am wenigſten erwünſcht iſt. Gerade er mußte es ſein, 
der mir zu Hilfe kam!“ 

„Guido?“ 

Er nickte mit verhaltenem Grimm „Deshalb hat ſich aber 
nicht das geringfte geändert!“ ſtieß er heraus 

Ohne etwas zu erwidern, ging fie aus dem Zimmer. 
Zwiſchen einem Horvath und einer Boſanvi gibt es keine 


Brücke 


Zwei Pferde jagten im geſtreckten Galopp über die Steppe. 

in der Richtung nach der Station. wo in der nächſten halben 

Stunde der Schnellzug von Wien her erwartet wurde. 
(Fortſetzung folgt) 


Saurahüfte u. Amgebung 


50 Jahre. Die auf der ul. Dombrowstiego 9 wohnhafte 
Frau Agnes Rascinski feiert am heutigen Tage ihren 50. Ge⸗ 
burtstag. Die Jubilarin iſt gleichzeitig 25 jährige treue Abon⸗ 
nenrin unſerer Zeitung Wir übermitteln Ihr auf dieſem 
Wege unſere herzlichſten Gluckwunſche. m. 


Heute letztes Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauernbühne. 
Am heutigen Donnerstag, abends 8 Uhr, werden die in Sie⸗ 
mianowitz beliebten Tegernſeer im Kino „Apollo“ ihr letztes 
Gaſtſpiel in dieſer Saiſon liefern. Zur Aufführung gelangt 
die luſtige Bauernkomödie, betitelt: „Die Wiedergeburt des 
Jakob Hirnmoſer“ in 3 Akten von Max Neal. In den Pau⸗ 
ſen das bekannte Original-Bayeriſche Konzert⸗Terzekt und 
Schuhplattlertänze. Dieſes Luſtſpiel, welches allſeits große 
Heiterkeit hervorrief und zu einem ſtürmiſchen Lacherfolg 
hin) geſtaltete, dürfte auch in Siemianowitz dankbares 
Thearervolt finden. Billetts werden noch an der Abendkaſſe 
zu haben ſein. Der Beſuch dieſer letzten Aufführung kann 
nur empfohlen werden. m. 


Zauberer „Schludrifax“ kommt nicht nach Siemianowitz. 
Die für Sonnabend nachmittag angekündigte Kindervorſtel⸗ 
lung der Deutſchen Theatergemeinde, bei welcher das Wiener 
Zauberer⸗Enſemble ein Märchenſpiel aufführen wollte, 
mußte aus tochniſchen Gründen abgeſagt werden. Dafür ſoll 
aber Ende des Monats April ein Puppenſpiel-Theater orga⸗ 
niſiert werden. m. 


Deutſche Jugend heraus! Die Deutſche Partei, Ortsgruppe 
Siemianowitz plant demnächſt eine Jugondgruppe ins Leben 
zu rufen. In kurzer Zeit wird eime Gründungsverſammlung 
mit einem anſchließenden Vortrag über ein intereſſantes The⸗ 
ma ſtattfinden, bei welcher die reiſere Jugend ihren Beitritt 
zur deutſchen Partei erklären kann. Der genaue Tag der 
Gründungsperſammbung wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

m. 

Wer kann Austunft geben? Der 39jährige Bürobeamte 
Anton Pazdziernik aus Kattowitz, der bei einer hieſigen 
Firma beſchäftigt iſt. wird ſeit dem 5. April vermißt. Er be⸗ 
gah ſich, wie täglich, nach feiner Arbeitsſtätte und ih dort 
nicht eingetroffen. Der Vermißte iſt 1,68 Meter groß, hat 
dunkelblonde Haare, blaue Augen, ein rundes Geſicht und 
war zuletzt mit einem blauen Anzug, grauem Hut und 
ſchwarzen Schuhen bekleidet. Diesbezügliche Angaben ſind 
an das hieſige Polizeitommiſſaxiat zu richten. m. 

„o- Ein Polizeibeamter non Radaubrüdern angefallen. 
Der etwa 24jährige Joſef Pytek von der Bienhofſtraße 7 in 
Siemianowitz hatte in einem hieſigen Lotal mit anderen 
Vrüdorn gezecht und geriet mit ihnen in einen Streit. Nach⸗ 
dem der Wirt ſie hinausgewieſen hatte, vandalierten ſie 
auf der Straße weiter. Als ein Polizeibeamter die Radau⸗ 
brüder aufforderte, ſich ruhig zu verhalten, ſtürzte ſich plötz⸗ 
lich Pyrek auf den Beamten und wollte ihm die Wafſc ent⸗ 
reißen. Der Polizeibeamte zug darauf den Säbel und ver: 
ſetzte dem P. zwei Hiebe, durch die P. am Kopf und an der 
Hand verletzt wurde. P. wurde in das Hüttenlazarett ein⸗ 
gelieſert. 

⸗o⸗ Ziegelſtein fällt einem Kinde auf dem Kopf. Ein recht 
bedauerlicher Unfall ereignete ſich am Montag nachmittags auf 
der Bienhofſtraße in Siemiamowitz. An dem Haufe, Ecke Bien⸗ 
hof: und Seitenſtraße wurden kleinere Dachreparaturen aus⸗ 
geführt, wobei eine Anzahl Ziegeln an einem Seil hin eufge⸗ 
zogen. Plützlich fielen drei Ziegeln herab, von denen eine dem 
etwa 5 jährigen Töchterchen Chriſtine des arbeitsloſen Schloſ⸗ 
ſers Emanuel Jakubel von der Bienhafſtraße, das gerade vor⸗ 
überging, auf den Kopf fiel. Schwerverletzt wurde das Mäd⸗ 
chen in bewußtloſem Zuſtande in das Knappſchaftslazarett ger 
clafft 

Giüd im Unglück. Der 62jährige Invalide G. aus Sie: 
mianowitz verſuchte in der Nähe des Reſtaurants „Belwe⸗ 
der“, ul. Hutnicza kurz vor der Ankunft eines Perſonen⸗ 
autos, die Straße zu überqueren. Er wurde jedoch von dem. 
ſchnell fahrenden Auto erfaßt und zu Boden geſchleudert. 
Clucklicherweiſe fiel der Invalide auf die Hände. daß ihm 
außer einigen Hautabſchürfungen nichts weiter paſſierte. m. 
Frechheit eines Betrügers. Vor einiger Zeit wurde 
der Fleiſchermeiſter B. in Siemianowitz von dem jüdiſchen 
Händler Scharf aus Bielitz um einen Betrag von 5000 Zl. in 
Wechſein betrogen, von denen am 1. April bereits ein Wechſel 
über 300 Zloty präſentiert wurde. Der Täter, Mr von der 
Polizei ſteckbrieflich verfolgt wird. hat nun dem Geſchadigten 
dieſer Tage einen aus Krakau datierten Brief geſchrieben, in 
dem er ſich über ihn lustig macht und erklärt. daß er noch 
124000 Zloty vom ihn zu bekommen hätte. Entweder iſt der 
Täter geiſtig wicht normal, oder er veriucht durch den Brief 
einen ſolchen Anſchein zu erwirken. 

0: Geprellte Einbrecher. In der Nacht zum geſtrigen 
Mittwoch wurde in den Keller des Konſumvereins der 
Laurahütte, Beuthenerſtraße 2 in Siemlanowitz, von unbe: 
lannten Tatern ein Einbruch verübt. Die Täter gelangten 
durch Abſchlagen des Schloſſes in den Keller, in dem ſie 
wahrſcheinlich Spirituoſen uſw. vermuteten. In dem Keller 
befanden ſich jedoch keine derartigen Waren und jo ſtahlen 
jte nur eine große Korbflaſche im Werte von etwa 12 Zloty. 

„o. Aute⸗Zubehörteile geſtohlen. Vor einigen Tagen 
brachte der Autobusbeſitzer Theodor Kowollik aus Siemianowitz 
einen Autobus in die Reparaturwerlſtätte von Wolny, auf der 
Kattowitzeutraße in Sſemianowitz. Als er nach einigen Tas 
wen jeinen Wagen in der Werkſtätte abholen wollte, ſtellte er 
felt, daß unbekannte Diebe Zubehörteile im Werte von elwa 
900 Zloty abmontiert hatten. 

Befiandene Gehilſenprüfung im Gärtnerfach. Heinrich 
Blockiſch. Sohn des Gärtnereibeitkers Franz Blockiſch aus 
Siemianowitz. beſtand vor der Prüfungskommiſſion der 
Schleſiſchen Landwirtſchaftskammer in Kattowitz die Ge 
hilfenprüfung mit dem Prädikat „Schr gut!“ m. 
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Abſchied von der „Colonia“ ⸗Skaffel 


„Colonia“⸗Köln ſiegt auch in Ruda überlegen 13:3 — Verabſchiedung — Sportallerlei 


Ueberlegener 13:3⸗Sieg der Colonia⸗Staffel in Ruda. 
Den letzten Start ablolvierten die deutſchen Gäſte aus 
Köln am Dienstag abend in Ruda, wo ſie einer Kombination 


von Slavia NRuda⸗K. S. Orzegow 27 gegenübertraten. Wie 
nicht anders zu erwarten war, erteilten die Kölner auch den 


dortigen Kämpfern eine ordentliche Boxlektion. Das Ergebnis 
wäre noch höher ausgefallen, wenn das Ringgericht in der 
Leichtgewichtsklaſſe nicht cin Fehlurteil gefällt hatte. Der Saul 
des Hotel Piaſt war vollkommen ausverkauft. Etwa 1803 
Menſchen waren es, die ſpannende Kämpfe zu ſehen bekommen 
haben. Auch in Ruda hinterließen die Göſte den denkbar schen 
Eindruck — nur das Publikum von Ruda bewies abermals ıhre 
unſportliche Schulung. 

Nach den üblichen Begrüßungs- Zeremonien und einem 
Vorkampf nahmen die Hauptkämpfe ihren Anfang (Erſtgenaunt 
Colonia): 

Fliegengemicht: Bernadini — Golomb. Erſatzmann 
Bernadini lleferte Golomb einen großen Kampf. In der dritten 
Runde mußte er ſich jedoch der phyſiſchen Hederlegenheit des 
Rudaers beugen und verlor knapp nach Punkten. 

Bantamgewicht: Ruſtemeyer — Zempa, Nur 
Härte des Einheimiſchen ging dieſer über die Runden. 
Punktſieger Ruſtemeyer, 

Federgewicht: Kramer — Nita 1. Trotzdem Nita 1 alles 
verſuchte um ſeinem Gegner ſtandhalten zu können, mußte er ſich 
hoch nach Punkten ſchlagen laſſen. 

Leichigewicht: Virnich — Nita 2. Auch in dieſem Kampf 
war der Kölner weit überlegen. Wie jedoch das Ringgericht zu 
einem unentſchiedenen Urteil kommen konnte, iſt uns unver— 
ſländlich. 

Weltergewicht: Peſtka — Bjalas. Letzterer ermüdete der 
dritten Runde gänzlich und überließ Peſtka einen hohen Buntts 
lea. 

Mittelgewicht: Müller — Kurka. Der Kölner machte mit 
Kurla was er wollte. Hoher Punktſieger wurde Müller. 


Der 
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Halbſchwergewicht: Nieſing — Jaſchulek. Bereits in der 
zweiten Runde gewann Nieſing durch k. o. 
Schwergewicht: Klein — Zimnowski. Klein wer dem 


Rudaer weit überlegen und gewann hoch nach Punkten. 


Abſchied von der Colonia! 

Am Mittwoch vormittag verabſchiedeten ſich die Kölner 
Boxer von der oberſchleſiſchen Sportgemeinde und eerlictzen 
Polniſch⸗Oberſchleſien. Im Namen des S. C. Eolonia Köln 
dankte der Reiſebegleiier J. Bruckmann allen Vereinen, beſon⸗ 
ders aber dem Veranſtalter des Turniers Amateurboxklub Lau⸗ 
rakütte für die dußerſt liebevolle Aufnahme, die ſie in Polniſch⸗ 
Oberſcheſien geneſſen haben. Der Organiſator des Turniers 
Matyſſek erhielt als Anerkennung das Verbandsabzeichen ves 
Weſtdeutſchen Amateurboxverbandes, der peranſtaltende Verein 
eine Ehren⸗Jubiläumsplakette des S. C. Colonia Köln. Der 
Abſchied von den Kölner Boxern, die ollſeits den beſten Cindruck 
hinterließen, war ſchwer. 

Colonia Köln wird om Freitag abend einer Kombinatian 
in Eörlitz und am Sonnabend abend einer Kambinatien in 
Zitau gegenübertreten. 

Wir ruſen den Kölnern ein „Herzlich Auſwiederſahen“ „u. 

H. T. L. Beuthen in Siemianomitz. 

Die bekannte Kandballmannſchaſt des H. T. L. Beuthen wird 

am kommenden Sonntag beim Ortsmeiſter Evangeliſcher Ju— 


gendbund gaſtieren. Das Spiel ſteigg auf dem Slon platz 
nachmittags 3 Uhr und dürfte auf die Handballfreunde van 
Siemianowitz eine große Zugkraft ausüben. 
Rührigkeit auch im Schwimmerlager. 
Der 1. Schwimmklub Sicmianowitz, der Anfang des 


Monats die Schwimmfreunde von Siemianowitz und Umgebung 
mit einem „Internationalen“ überraſchte it vom Hindenburger 
Schwimmverein für den kommenden Sonntag, den 17. April, 
nach dorthin eingeladen. Dortjelbjt werden etwa 15 Schwimmer 
des hieſigen Schwimmklubs an den Start gehen. 
Weiter ſind die Siemianowitzer Schwimmer zu 
Meeting nach Krakau. welches am 2. Moi d. Is. dortſeloſt ſtort; 
findet, eingeladen. Wir wünſchen den einheimiſchen Schwimmern 
recht gute Erfolge. nt. 


einem 


⸗o⸗ Chorkonzert der „Freien Sänger“ Siemianowiß. Der 
Geſangverein „Freie Sünger“ von Siemianowitz veranſtaltet 
am 5. Mai d. Is. unter Leitung des Dirigenten Lothar Schwier⸗ 
holz ein Chorkonzert. Das Programm iſt mit beſonderer Sorg⸗ 
falt ausgewählt. Außer drei großen Chorſätzen (mit Klapier⸗ 
begelitung) aus dem Oratorium „Die Tageszeiten“ von G. Ph. 
Tellmann, gelangen u. a. zur Aufführung der Begrüßungschor 
aus der Oper „Iphigenie in Aulis“ von Gluck, ſowie der 
a⸗cuappella⸗Chor aus der Oper „Der Pfeiffertag“ von Mox von 
Seillings. Dieſes große Konzert iſt dem Gedenken Goethes 
und Handn gewidmet. Außer fünf Goetheſchen Texten als 
Chorlieder werden die Klapiertrios Nr. 1 und Nr. 22 von Haydn 
aufgeführt. Als Soliſten wirken mit: Klavier: Fräulein Luzie 
Kaleja⸗Komigshütte; Violine: Freu Kläre Schwierholz-Katto⸗ 
mitz; Cello. Fräulein Cilli Riedel-Königshütte. Das Siemia⸗ 
mowitzer muſikliebende Publilum wird ſchon jetzt auf 
dieſes Konzert aufmerkſam gemacht. 


Monatsverſammlung des St. Agnesvereins, Siemiano⸗ 


witz. Am Dienstag abend hielt der St. Agnesverein Sie: 
mianowitz im Vereinslokal Drenda die fällige Monatsver⸗ 
ſammlung ab, die zahlreich beſucht war. Eröffnet wurde 
dieſe von der 1. Vorſitzenden. Nach Verleſen des Protokolls 
erfolgte die Einkaſſierung der Monatsbeiträge. Hochw. 
Pfarrer Scholz hielt anſchließend einen intereſſanten Vor⸗ 
trag, dem alle aufmerkſum lauſchten. Eingehend beſprochen 
wurde der Merbeabend, der am Sonntag, den 24. April, 
abends 7 Uhr, ſtattfinden wird. Das Programm zu dieſem 
Abend iſt vielſeltig zuſammengeſtellt worden. Theater, Rei⸗ 
gen, Muſikvorträge u. a. m. werden die Gäſte angenehm zu 
unterhalten verſuchen. Nach Erledigung weiterer interner 
Angelegenheiten wurde die Sitzung mit einem allgemeinen, 
Liede geſchloſſen. m. 

Achtet den Verein! „Ich brauche die Kurzſchrift nicht mehr“. 
Dieſe Antwort hört mam häufig. St aber ein Stellungswech⸗ 
ſel in Sicht oder eine Stelle mit Hilfe der Kurzſchrift zu erlan⸗ 
gen, dann kommen dieſe klugen Leute wieder mit der Bitte, 
aus ihnen über Nacht tüchtige Slenographen zu machen. Dann 
iſt der Verein gut genung. Für einige Zeit wenigſtens. Der 
Verein will nichts anderes als helfen. Er will helfen an der 
Ausbreitung der Kurzſchrift und Helfen denen, die ſich ihr zus 
gewandt haben, damit ſie eine ſtets wachſende Fertigkeit in ihr 
erreichen und vorwürtskemmen. Wenn der Verein das erfüllt, 
dann darf er als kleine Gegenleiſtung die Treue derer erwar⸗ 
ten, die im Verein etwas gelernt und es mit Hilfe der Kurze 
ſchrift zu etwas gebracht haben. Der Verein nimmt das Ja⸗ 
tereſſe des Einzelnen wahr in höherem Grade als es der Eins 
zelne vermag. Darum richten wir an alle Stenographen die 
Bitte und dringende Mahnung: Achtet den Verein nicht gering, 
bleibt ihm treu, ſchließt euch an und helft mit, jeder zum eige⸗ 
nen Beſten an der Ausbreitung unſerer Kunſt, die allen Vor⸗ 
teil bringt. 

o Quartalsverſammlung der Schuhmacherzwangs⸗ 
innung. Am Sonntag, den 17. April, nachmittags 2% Uhr, 
kält die Schuhmacher⸗ und Satller⸗Zwangsinnung, Sitz Sie⸗ 
mianowitz, im Reſtaurant „Belweder“ die fällige Quartals- 
verſammlung ab. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 


⸗o⸗ Verein ſelbſtändiger Kaufleute. Der Verein ſelbſtän⸗ 
diger Kaufleute von Siemiauowitz hält am Montag, den 18. 
April, abends 8 Uhr, im Lolal Duda, die fallige Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Um zahlreiches und pünltliches Erſcheinen wird 
gebeten. 


leuischen 
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ist auf die Zeit vom 9ı Bis einschl. 14. Mai festgesetzt. Für deutsche Kinder gilt nur diese Anmeldez eit 
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Mokrzkigaſſe wird erweitert. Die viel in Anſpruch ge⸗ 
nemmene Mokrzkigaſſe wird augenblicklich erweitert. Meh⸗ 
rere Holzbuden mußten niedergeriſſeun werden, um den Zaun 
beſonders am Anfang der Galle, von der ul. Florjang aus, 
weiterlegen zu können. Demnachſt ſoll auch die Mokrzkigaſſe 
reichlich mit Räumaſche ausgeſchüttet werden, damit ſie auch 
bei Regenwetter paſſierbar iſt. Durch dieſe Maßnahmen. 
wird der Durchgangsweg ein angenehmes Ausſehen er⸗ 
halten. m. 


Goklesdienſtordnung: 
Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 


Freitag, den 15. April. 
1. hl. Meſſe für verſt. Johann und Marie Danielczyk und 
Großeltern, 
2. hl. Meſſe für verſt. Paul Miiller, Wanda Kahlſcheuer, 
Verwandtſbaft Müller und Watzlawek. 
3. hl. Meſſe zur hl. Familie und zur hl. Anna auf die It. 
Kurda aus Anlaß des 80 jährigen Geburtstages. 
Sonnabend, den 16. April. 
6% Uhr: für das Brautpaar Wodarz⸗Kaliga. 
2. hl. Meſſe für das Brautpaar Szendzielorz⸗Winkler. N 
3. hl. Meile zur göttl. Vorſehung für Anna Poppek und 
Angehorige. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Freitag, den 15. April. 
6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Peter Krucza. 
6,30 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu in beſtimmter Meinung. 
Sonnabend, den 16. April. 
6 Uhr: mit Kondukt für verſt. Anton Zug, gefallenen Sohn 
Icſef, Tochter Marie ung Verwandtſchaft Zug und Ziegler. 
6,30 Uhr: auf eine beſtimmte Intention. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den 13. April. 
7% Uhr: Kirckenchor. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Kohlenkonferenzen in Warſchau 

Ju Warſchau finden Beratungen im Handelsmini— 
ſterium die im Zuſammenhang mit der geſetzlichen Regelung 
der Kohlenproduktion jtehen, ſtatt. Vor allem handelt es ſich 
um den Statutenentwurf über die Schaffung des Aus— 
gleichsfonds für den Kohlenerport. Zumal die Gruben- 
beſitzer ſich über die Höhe der Beſteuerung zugunſten des 
Ausgleichsfonds nicht einigen konnten, wird das Handels⸗ 
miniſterium die Entſcheidung allein treffen. Aktuell fit auch 
die Nominierung des Kohlenkommiſſars, wobei der Mini⸗ 
ſterialbeamte, Herr Peche, als der ausſichtsreichſte Kandidat 
in Frage kommt. - 


Ausbleiben der minifteriellen Aommiifion 

Vor drei Wochen wurde der Beſuch einer miniſteriellen 
Kommiſſion angekündigt, die die Einrichtungen der inzwi⸗ 
ſchen ſtilgelegten Gräfin⸗Lauragrube, als auch die Renta⸗ 
bilttät des großen Kohlenwerkes überprüfen ſollte. Bis 
jetzt iſt es bei der Ankündigung geblieben und die Kommij⸗ 
for iſt nicht erſchienen. 


Die Bismarckhülte erhält Kredite? 

Der Betriebsrat der Bismarckhütte hat bereits im März 
an die Nogterung ein Schreiben gerichtet, in welchem höhere 
Kredite für die Bismarckhütte verlangt wurden. Geſtern 
ſprach in dieſer Angelegenheit eine Arbeiterdelegation beim 
Herrn Wojewoden vor und erhielt die Zuſicherung, daß die 
Kreditangelegenheit Gegenſtand der Beratungen ſei and es 
beſteht die Hoffnung, daß ſie zugunſten der Hütte ausfallen 
wird. Bei dieſer Gelegenheit ermahnte der Wojewode die 
Belegſchaft der Bismarckhütte, bei allen Streitigkeiten, die 
ſich aus dem Arbeitsverhältufs ergeben, mehr Beſonnenbeit 
walten zu laſſen. 


hratlorsan fir alle Voreine 


die „Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung“ 
darf i in keiner Familie 2. 
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Auswanderern zur Beachtung! 

Rach einer Mitteilung der Ausmandexerzentrale fürs 
nen nachſtehende Perſonen nach Argentinien auswandern: 
1. alleinſtebende Landwirte, 2. verheiratete, kinderloſe Land⸗ 
wirte, 3. perheiratete Landwirte mit Kindern, 4. jüdiſche un⸗ 
qualifizierte Axebiter und Handwerker, ſowie 5. Anſiedler⸗ 
familien mit mindeſtens 3 arbeitsfchigen Perſonen. Zum 
Ankauf von Land und zur Bewirtſchaftung benötigen die 
Intereſſenten 130 Dollar. Entſprechende Auskünfte erteilt 
die Auswanbererzentrale in Warſchau, ul. Marszall (amska 
ne oder aber die zuſtändige Auswanderer⸗Fürſorge⸗ 
ſtelle. 


Deulſcher Rulfurbund für Polniſch-Schleſien f. 3. 
Individualpſychologie als Menſchenkenntnis, Prophylaxe 
und Heilung, 
Thema des Vortrages 
Dr. Alfred Adlers. 
Die Individualpfuchologie ſetzt ſich die Aufgabe, das indivi⸗ 
duelle, einmalige Bewegungsgeſetz der Perſon feſtzuſtellen. 
Sr dieſer Betrachtung ergibt ſich die Einheit der Perfönlich⸗ 


läutet das 


leit in allen ſeeliſchen Ausdrucksformen, bei Normalen ſowie. 


bei Anormalen. Wer das Be wegungsgeſe tz des N 
in wiſſenſchaftlich⸗künſtleriſcher Weiſe, damit den Lebensſtil 
nachzuſchaffen verſteht, wie ihn das Individuum in ſeiner 
ſchopferiſchen Kraft entwickelt hat, verſteht den Menſchen. — 
Dabei eröffnet ſich der Ausblick auf die Verurſachung von 
üngeeigneten Lebensformen, die durch Aufklärung. der 
Grundmotive geändert werden können. Auf dieſem Wege 
vollzieht ſich die Heilung. Die genaue Kenntnis der zu Fehl⸗ 
ſchlagen verlockenden Situationen läßt dieſe bei der Er⸗ 
ziehung im frühen Kindesalter vermeiden. Auch anfäng⸗ 
liche, ſcheinbar belangloſe Ahirrungen können erkannt und 
frühzeitig gebeſſert werden. — Der Vortrag findet am 
Dienstag, den 19. April, 8 Uhr abends, 
im Reigenjteinjaal, Kattowitz ul. Marjacka 17, ſtatt. 

Karten zu 3, 2, und 1 Zloty ſind im Vorverkauf in der 
Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckeret und Verlags⸗ 
Sp. Akc. und in den Geſchäftsſtellen des Deutſchen Kultur: 
bundes, Kattowitz, ul. Marjacka Nr. 17, 2. Etage und Kö⸗ 
nigshütte, ul. Katowicka 24 zu haben. 


Steuernachiaß und Kredilverlängerung 
für die Handwerker 
Eine Delegation des Schleſiſchen Handwerkerverbandes 
mach Ende vergangener Woche beim Wojewoden vor und 
überreichte ihm eine Denkſchrift, in der Steuererleichterungen 
und Kreditverlängerung für das Handwerk gefordert wur⸗ 
den. Für diejenigen Handwerker, die vor dem Ruin ſtehen, 
wurde Steuernachlaß bis zum 1. März 1933 verlangt, da 
ſonſt das letzte Handwerkszeug verſteigert und zahlreiche 
Werkſtätten geſchloſſen werden müßten. Ferner wurde ver⸗ 
langt, daß bei Steuerpfändungen nicht ſo rigoros porgegan⸗ 
gen und die Verſteigerungen mindeſtens 4 Wochen vorher 
angekündigt wird. Ebenſo wurde gegen die Umſagſteuer⸗ 
veranlagung, die auf Grund der Einnahmen aus den Jahren 
1928—1930 vorgenommen wurde. alſo in einer Zeit, wo die 
Wiriſchaftskriſe noch nicht jo kataſtrophale Formen ange— 
nommen hatte, proteſtiert. Die von den Handwerkern bei 
den Kommunalſparkaſſen und bei der Landwirtſchaftsbank 
aufgenommenen kurzfriſtigen Kredite konnen unter den ge⸗ 
geunwärtigen Verhaltniſſen nicht zurückgezahlt werden. Die 
Handwerker erſuchen um Zahlungsaufſchub bis zu 1 Jahr. 
Der Wojewode verſprach die Wünſche zu unterſtützen. 

* Ze 
Verantwortlicher Redakteur: 
Druck und Verlag: „Vita“, 
Katowice. 
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Jur Not der Zeit 


Verſammlung der Deutſchen Katholiſchen Volkspartei in en 


Am vergangenen Sonntag hielt die Katholiſche Volkspartei 
eine ſehr gut besuchte Parteiverſammlung in Tarnowitz ab, zu 
der ols Redner Senator Dr. Pant und Abg. Jankows k 
erſchienen waren. 

Nach der Begrüßung durch den Vorſitenden, Stadtrat No⸗ 
wat, ſprach Abg. Jankowski über die Wirtſchaftslage, die 
jeit der letzten Berichterſtattung eine weſentliche Verſchlim⸗ 
nierung erſahren habe. Das Arbeitsamt in Genf. führte der 
Redner aus, gibt die Zech! Arbeitsloſen mit 30 Millionen 
en, wovon auf Europa allein 12 Millionen entfalten. Dieſe 
Zahlen ſpiegeln die Net wider, von der alle Staaten erfaßt 
ſipd, ſellt Frankreich, deſſen ungeheure Geldhortung den Wirl⸗ 
ſchafteverfall nicht verhindern konnte. Gin Houptgrund der 
Kriſe iſt die Techniſierung der Betriebe, die vielſoch die Men⸗ 
ſchenkraft durch die Maſchine erſetzt. Ein Beiſpiel hierfür it 
der oberſchleſiſche Bergbau, der 1923 noch 160 000 Arbeiter be⸗ 
ſchaftigte, heute dagegen nur 63000, ohne daß die Produktion 
deshalb zurückgegangen wäre. Das Gegenteil iſt der Fall; die 
Produktion iſt geſtiegen Aehnliche Auswirkungen zeigt die 
Moachaniſterung in der Eiſeninduſtrie und im landwirtſchaftlichen 
Großbetrieb. Schuld an den Verhältniſſen tragt die Gewinns 
ſucht und Gier der Menſchen. Verhandlungen zur Veſſerung 
der Lage werden geführt, aber ohne praktiſchen. Erfolg. Eine 
Entwicklung auf aufwärtsführender Bahn könnten die Abrü⸗ 
ſrungskonfexenz und die Regelung der Kriegsſchulden bringen. 
Die polniſche Regierung bekümpft die Not mit Maßnahmen 
verwaltungstechniſcher Natur. Der Warſchauer Sam hat in H 
Sitzungen 192 Geſetze geſchaffen, zum Teil von weittragender 
Bedeutung. Leider brachten ſie zum Teil neue Laſten für Ge⸗ 
werbe und Handel und Abhſtriche ſür die Penſionäre und Ar⸗ 
beitsloſen. Mit großem Intereſſe verfolgte die Verſammlung 
die Ausführungen über das neue Verſammlungsgeſetz, das in 
mancher Hinſicht rückſchrittlich iſt und vor allem die Verhand⸗ 
lungsfreiheit unterbindet. 

Als nächſter Redner ſprach Senator Dr. Pant. Wir leben 
in elner Zeit, in der die Grundlagen der Wirtſchaft und der 
Weltordnung ins Manklen geraten ſind. Beratungen werden 


der 


ebgehalten, Erklärungen gibt es in Menge, aber die Beſſerung. 


tritt nic ein. Man wagt es eben nicht, ſich zu Taten aufzu⸗ 
ſchwingen. Notwendig iſt eine innere e der Men⸗ 
ſchen, deren Seele vergiftet iſt durch Habſucht und gewiſſenloſes 
Streben nach Geld. Am grünen Tiſch ertönten Fricoensſchal⸗ 
meien, aber ein Staat riß die Maske vom Geſicht und fuhr mit 
Kanonen und Bomben auf. Man fohte Beſchlüſſe und Reſolu⸗ 
tionen, ſteckte aber gleichzeitig auch das Geld für gelieferte Rü⸗ 
ſtungen ein. Dieſer Mate Anus iſt das große Hindernis für 
den mit Sehnſucht erwarteten Frieden. 

Senator Dr. Pant ging dann auf die Tätigkeit des Senats 
ein, mobci er befonders eingehend den Stratshaushalt bekan« 
delt. Der angenommene Haushalt trägt der gegenwärrfzen 
Zeit nicht genügend Rechnung. Wohl iſt eine Senkung vorge⸗ 
nommen worden, doch besteht ſchon jetzt ein Fehlbetrag von 71 
Millionen, der ſich durch den Steuerrückgang noch bedeutend er⸗ 
höhon wird. Die Beamtengehälter murden gekürzt, ebenſo die 
Penſtonen, und die Arheitsloſen werden künftig noch weniger 
erhalten als bisher. Nur am Dispoſitionsfonds für Repräens 
talion und andere Zwecke wurden keine Einſparungen vorge⸗ 
nommen. Dagegen wurde der Fonds für öffentliche Arbeiten, 
den man ie hütte erhöhen müſſen, um 67 Prozent ver: 
ringert. 

In ier Woſewodſchaft läßt ſich eine Beſſerung der Ei: 
cherheitsverhültniſſe feſtſtellen, die zwerfellas eine Folge der cut 
Grund der Klagen in Genf erteilten Verhaltungsmaßregeln zu⸗ 
rückzuführen iſt. Interventſonen beim Mojewoden hatten in 
mehreren Fällen Erfolg. Es handelte ſich allerdings um Dinge, 
die uns vechtlich zuſtehen und keine Intervention hätten erfor⸗ 
dern ſollen. 

Am Schluß ſeiner Rode ging Dr. Pant auf die Bew g⸗ 
gründe zu ſeinem Vortrag hei den Chriſtlichen Demokraten in 
Krakau ein. Rur weil er hoffte, bei dieſer Gelegenheit ungs⸗ 
rechtfertigte Vorurteile gegen die Deutſchen zu zerſtreuen, lei⸗ 
ſtete er der Einladung nach Krakau Folge. 

Die Ausführungen der Redner fanden ſrürmiſchen Beifall 
Stadtrat Nowak ſprach ihnen unter lebhafter Zutimmung der 
Veriammlung den Dank aus und ſchloß die Verſammeung. 


Neue Kurſe 
Demnächſt ſoll durch das Schleſiſche Handwerks. und Ge⸗ 
werbeinſtitut in Kattowitz ein ſechswöchentlicher Kurſus im 
Zuſchneiden von Damenileidern veranſtaltet werden. Der 
Uuterriht wird drei⸗ bis viermal wochentlich ſtaltfinden. 
Die Gebühr beträgt 50 Zloty, Eintragsgebühr 10 Zloiy. 


— Am 15. „ beginnt ein ſiebenwöchentlicher Kurſus in 


Herſtellung von Kunſtſtein, Terrazzo und Moſaik. Der Un⸗ 
terricht findet drei⸗ bis viermal wöchentlich ſtatt. Vortra⸗ 
gender iſt ein auf dieſem Gebiete anertannter Fachmann, 
Ingenieur Domanski. Auswärtige Teilnehmer erhalten 
eine 75prozentige Eiſenbahnermäßigung. Anmeldungen und 
Auskünfte während der Amtsſtunden in den Techniſchen Lehr⸗ 
anſtalten. m. 


Kattowitz und Umgebung 

4 Finger abgeſchnitten. Beim Sägen von Brettern er⸗ 
eignete ſich in der Schleſiſchen Lehranſtalt in Kattowitz ein 
bedauerlicher Unglücksfall. Dem 20 jährigen Schiller Karl 
Ehnmerzle murden non der Kreisſäge 4 Finger der linten 
Hand glatt abgeſchnitten. Der Verunglückte wurde in das 
Krankenhaus auf der Naciborska un 

Wer kennt die Schuhdiebe? Aus dem Bagagewagen 
wurde auf dem Perſonenbahnhof, von bisher nicht ermittel⸗ 
tem Täter ein WeRilo-Paket entwendet, in welchem ſich 
Schuhe befanden. Der Schaden ſteht nicht feſt. 


Rundfunk 


Katiowitz — Welle 408,7 
12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Unterricht. 


Freitag. N 
Orcheſterkonzert. 20,15: Beethoven⸗Konzert. 23: 


17,35: 


Funkbriefkaſten in Dams Sprache. 


Sonnabend. 12,45: Schallplatten. 18,30: Jazzkonzert 
20,15: Leichte Muſik. 22,10: Chopinkonzert. 22,55: Leichre 
und Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 
Freitag. 12,10: Schallplatten. 15,05: Vorträge. 16,55. 


Engliſcher Unterricht. 17,10: Vorträge. 17,35: Orcheſter⸗ 
525 18,50: Verſchiedenes. 20,15: Becthoven⸗Konzert. 
22,40: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 

Sonnabend. 2,10: Schulmatinee. 12,45: Schallplatten 
13,45: Vorträge 17,35: Muſrkaliſche Veranſtaltung. 
18,05: „Robinſon Cruſoe“ 18,50: Verſchtedenes. 20,15: 


Leichte Muſik. 22,40: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 

Hleiwitz Welle 252. 

Freitag, den 15. April. 
Tage 1932. 16: 


Breslau Welle 325, 
10,10: Schulfunk. 15,45: Schleſiſche 
Stunde der Frau. 16,30. Lieder. 17: 
Landw. Preisbericht. — Schallplatten. 17,35: Blick in 
Muſikzeitſchriften. 17,50: Vortrag. 18,15: Das wird Sie 
intereſſieren! 18,35: Vortrag. 19,05 Wetter. — Abend⸗ 


muftE 20: Von Waſhington: Worüber man in Amerika 
ſpricht. 20,15: Sinfonie Nr. 97 C⸗dur von Haydn. 
20,50: Abendberichte. 21: Wilhelm Buſch. 21,50: Spiel⸗ 
muſik, 22,10: Abendnachrichten. — Tanzmuſik. — Die 


tönende Mochenſchau. 

Sonnabend, den 16. April. 10,45: „Wir werden reich und 
glücklich 15,45: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen 
16: Die Filme der Woche. 16,30: Konzert. 17,30: Vor- 
trag. 18,15: Das wird Sie intereſſieren! 18,35: Vortrag. 
19: Weiter. — Abendmuſik. 20: Luſtiger Abend. 22 
Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


Jedes Heft mit ca. 50 Vorlagen und 
Schnittmuſter nur noch... 1.90 21 


Neues aus Wolle 


für Damen und Herren, im Sommer 
und Winter. für Sport und Alltag 


Neues aus Wolle 


für die Drei- bis Vierzehnjährigen 


Neues aus Wolle 


für die ganz Kleinen 


Buch⸗ und Papierhandlung, ul. Bytomska 2 


(Kattowitzer und Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung) 


Ullſtein-Moden⸗Alban F 


für Damenkleidung - 
Zu haben für dugend- und Kinderkleidung 


in der 
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ſebet- Buchen 


polnisch und deutsch 

in ollen Ausführungen 

zu niedrigsten Preisen 
zu haben 


Buch- und Papierhandlung 


(Kattowitzer und Laurahütle-Siemianowilzer Zeitung. ul. Bytonıska 2) 
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SAMTLICHE 1 
DRUCKSACHEN 


für den Geschäfts- und Privat- 
bedarf liefert schnell und in 
bester Ausführung preiswert 


dumme Semlaneuirzatung | | 


8.150 


zur 1. Hypothek auf 


Zu haben: 
Buch⸗ und Papierhandlung, ul. Bytomsla 2 


(Kattowitzer und Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung) 


— 

P lik 
Die moderne Dame wir wird sich in 
ihren Mussesiunden gern mit der 
Stoffmalerei beschäftigen, eine 


Liebhaberkunst, welche in den 
letzten Jahren starke Verbreitung 


Nütiel- Klebe- u. Berwandlungsbilder 
Märchen, Abziehbilder, Anziehpuppen 


empfiehlt zu billigsten Preisen 
ef- und Sopierhendlung. ul. SHfaomns HEN 2 


1 . zen wo La urahütte- Eu sen 


an-Stoffmalergi] 


Stoff-Malstifte 
Stoff-Deckfarben 
Stoff-Lasurfarben 


für Ddamen⸗, Jugend⸗ u. Kinderkleidung 


Buch- und Pazpierhandlung, ul. Botomsku 2 


Kattowiizer u. Laurahütte-Siemiarowilzer Zeitung 


Goldbafis (mündelſic ere Geldanlage) 


für ein Geſchäftsgrundſtück mit 2 Läden in aus’ 
gezeichneter Geſchäſtslage. Offerten nur von Selbſt⸗ 
gebern unter 8.306 an die (Zeſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


gefunden hat. Farben, Schablo- 
nen und Anleitung zu liaben in 


Stoff-Relieffarben 


Buch- und Papierhandiung „ul. Bytomska 2 
(Kattowitzer und Laure de iemfanowi ter Ze ung) 


